
Von Christoph Nieder

KennenSieMomenteohneAuf-
gabe?NichterholsameUrlaubs-
tage sind gemeint, sondern ein
dauerhafter Zustand, in dem
Sie aufgrundder Schwere Ihrer
psychischen Erkrankung nicht
am Arbeitsleben teilnehmen.
Tage, die richtig lang werden.
Viele Menschen fühlen sich
dann nicht gebraucht.

Momente wie diese waren
1986 Auslöser zur Gründung
des Forum e.V. und 1994 zur
Gründung der „Tochter“ Pro-
viel GmbH. Unsere Mission ist
es,TeilhabeamArbeitsleben für
Menschen mit psychischer Er-
krankung zu organisieren, ge-
nausowieTrainingundQualifi-
zierung fürLangzeitarbeitslose
sowie die Organisation sozialer
Teilhabe durch Ambulant Be-
treutes Wohnen und Soziothe-
rapie.

AlsMöglichmacherundWeg-
bereiter für Teilhabe am Ar-
beitslebenhabenwiruns inden
letzten dreißig Jahren mit den
Veränderungen des Arbeits-
marktes entwickelt und eine
bunte Angebotsvielfalt mit ab-
wechslungsreichen – teilweise
zertifizierten–Qualifizierungs-
möglichkeiten aufgebaut. Ob
Metallverarbeitung oder Ful-
fillment, ob unser CAP-Super-
marktodervielfältige (Elektro-)
Montagen,obKücheoder Indus-
trieservice, obHauswirtschaft,
Haustechnik oder Verwaltung,
ob digitale Teilhabe im PIKSL-
Labor oder Logistikdienstleis-
tung für unsere Auftraggeber
– wir organisieren berufliche
Teilhabe mit unterschiedlichs-
tenHerausforderungenundFa-
cetten für mehr als 1000 Men-
schen inWuppertal.

Gerade mit dem Ausbau un-
serer Qualifizierungsangebote,
Erfolgen in der Ausbildung in
Teilqualifizierungoderauchder
Implementierung von neuen
Wegen, wie der Qualifizierung
zurPraxiskraft inderKita, stel-
len wir unsere Mitarbeitenden
undMaßnahmeteilnehmenden
imAuftragdes JobcentersWup-
pertal auchvorneueHerausfor-
derungen.

Alle unsere Werkstattmit-

arbeitenden und Maßnahme-
teilnehmenden bringen na-
turgemäß Einschränkungen
und Erkrankungen mit, die es
immer wieder in der Arbeits-
organisation zu berücksichti-
gen gilt. Gemeinsam suchen
wirLösungen,dieTeilhabeohne
ÜberforderungundUnterforde-
rungsowieohneStressmöglich
machen.

Leider kommt es bei psychi-
schen Erkrankungen auch hin
und wieder vor, dass die ge-
sundheitlicheStabilitätausdem
Gleichgewicht gerät. Das kann
sich auf die gesamten Lebens-
umstände auswirken. Je nach
Krankheitsbild kann der Über-
gang zwischen „Ich fühle mich
wohl“ und Krise schnell pas-

sieren. Dann ist neben unseren
Schutzmechanismen im Haus
ein schneller und direkter Zu-
griff auf fachärztlicheHilfeent-
scheidend.Denndie schlechten
Phasen führen oft zu Brüchen,
die vieles, was sich Einzelne
mit viel Geduld und Kraft auf-
gebaut haben, schnell wieder
einreißen.Umsounmittelbarer
fachärztlicheHilfegreift, umso
geringer sinddienegativenFol-
gewirkungendurchkrisenhafte
Phasen, umso kürzer Behand-
lungs-undTherapiezeiten,um-
so geringer die Auswirkungen
aufdasSozial-undBerufsleben.

UnserAufruf geht vondaher
an alle Fachärzte für Psychi-

atrie und Neurologie: Wer hat
zeitlicheKapazitätenundkann
unseren Werkstattmitarbei-
tenden Termine anbieten?Wer
kann helfen, berufliche Teilha-
be durch fachliche Begleitung
auch in schwierigen Zeiten zu
ermöglichen?GernemeldenSie
sich bei uns und wir organisie-
renWege.

Wir treten an, um auch in
Zukunft abwechslungsreiche
Teilhabe am Arbeitsleben und
berufsfeldnahe Qualifizierun-
gen zu ermöglichen – auch mit
vielfältigen Übergängen auf
den ersten Arbeitsmarkt dank
unserer Jobcoaches aus den In-
klusionsteams.

Um in schwierigeren und
„knapperen“ Zeiten erfolg-
reich zu sein, bedarf es guter
und vertrauensvoller Partner-
schaften innerhalb des sozia-
len/gesundheitlichen Systems.
JedesMiteinander ist besser als
ein Gegeneinander. Wir freuen
uns weiterhin auf vielfältiges
Zusammenarbeiten zum Woh-
le derMenschen unserer Stadt.

Jedes Miteinander ist besser
Der Verein Proviel steht für Teilhabe amArbeitsleben für psychisch Erkrankte
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Wuppertaler
Wohlfahrt

DieWohlfahrtspflege
Wuppertal (AGFW) von
Arbeiterwohlfahrt, Ca-
ritas, Der Paritätische,
Deutsches Rotes Kreuz,
Diakonie und Jüdischer
Wohlfahrtsverband ver-
tritt die sozialen Interes-
sen in der Stadt. In dieser
Kolumne stellt sich Pro-
viel vor.
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